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Verantwortliche Redaktion: Jean Sötzli. Expedition : Werdffiöhlegasse 17. Bnchdraekerei Jaeqaes ßollniaOD.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. ^0 Briefe undJ^er frank0*

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für O Monate

Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Wettpostvereins: Für 6 Monat« Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO. Einzelne

Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbend^uefcbüd SO Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland SO Cts. Aufträge für Schweizer Inserate

befördern alle Annonoon-Hflenutren ««¦ t\z. Für ausserschweizerise^e Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,

Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

^ Jiaifer unb $,an$tev.

Sie ftnb bes langen Räbers mübe

Hnb retrhen klug Jtrh bie ©erfijhnungsftanb,

Hnb heiler Blüht ber neugebome Jriebe,

(Erfüllt mit Jubelfrhall baa beutfrhe îtanb.

Ber Saifer hat ben eignen &iol\ befteget,

Perfoljnt, mas er in rafthem îugenbnurt

Jïn leib bem großen Jftlten ntgefüget,

Bem ^elbengreis non (Eifen unb non Blut.

Ber Mite hat ben großen ®roH oerrounben,

(Erneut bem Haifer bie ©afafienpfiïdjt,

Ju halten, mas er einft iu fthroeren ^tunben

Bem alten Wilhelm fthrour in's J&ngefuht.

Bem großen IDerke, bas er einp: gefrhaflèn,

ÎDiH roeiter er bie treuen Btenße roeih/n.

£o lange feine Gräfte nidjt erfdjlaflen

Mitroirkenb Jtd; bes neuen Hebens freu'n.

J&o mog' aus ber ©erfohmmg l|eil erfprießen

Bern Beta). Iföög' ber ©er|ohnungsrebenfaft

(Ein ^innhilb fein, baß frieblidjes ©enießen

îfôeljr als nt|roeiung parkt ber ©olker Kraft.

Hnb roenn ber Jriebensengel marfitooH fd)roebet

Burdj's (Erbenrunb unb roehrt bem Krtegesbranb,

Hnb aÜes neuoerjünget glürklidj lebet,

Jreut frieblid; ftdj aud) mit bas roilbe" Kaub.

Füi'.eli 1834. XX.^skngang ^ 5. Z. febpuZp.

Lrsedàt Zvàou 8»w»taK. HboNNSMSNtsdeàgUNgK!.. ^) vriek« nuâ^kàr àà
à posiSmisr unà Suokksnàngen nsdmvn LestsUunZen ovtxvizsu. franko kür àig 8àok: t?ür S Mà ?r. S, kâr « Nouais

?r. SS«, kür »S Mà ?r. I« ; tur 8tsaten à Vsttpostvorein» : ?ür S àlaà ?r. 7, tur IS ìloià ?r. t». S». ààe
ànme»-» SS tIs. àmme^» mit ^^bs»à»â«S S«9 t^s.

I»s«i7o.î« psr kisivKôspîàno ?stitMÌ1o kâr àis 8onwei? sv ew., kür àâs àuswnà SV tüts. ^uktrâiFô kür 8envsi?er IllZsrà
dvkvràsrn »>«» »nnonvvn-i'gvni.i.^,. Zs^à ?S? àusge?8otlvàà''« Inssà Ì8t à Annoneen-Lxpeàition /ìàolt Zteiner iu ttsmburg.

Ssriin, »ilsilantl à Monopol àer Inssrs.tW^^llvs.dme ûbeàxso.

^ Kaiser und Kanzler.

Sie sind des langen Haders müde

Und reichen klug sich die Versöhnungshand,

Und heiler blüht der neugeborne Friede,

Erfüllt mit Jubelschall das deutsche Land.

Der Kaiser hat den eignen Stolz besieget,

Versöhnt, was er in raschem Jugendmut

An Leid dem großen Alten zugefüget,

Dem Heldengreis von Eisen und von Blut.

Der Alle hat den großen Groll verwunden,

Erneuk dem Kaiser die Vasallenxfiichl,

Zu halten, was er einst in schweren Stunden

Dem allen Wilhelm schwur in's Angesicht.

Dem großen Werke, das er einst geschaffen.

Will weiter er die treuen Dienste weih'n.

So lange seil« Kräfte nicht erschlaffen

Mitwirkend sich des neuen Lebens freu'n.

So mög' aus der Versöhnung Heil rrsvrießen

Dem Reich. Mög' der Verföhnungsrebensafi

Ein Sinnbild sein, daß friedliches Genießen

Mehr als Entzweiung stärkt der Völker Kraft.

Und wenn der Friedensengel machtvoll schwebe!

Durch'« Erdenrund und wehrt dem Kriegesbrand,

Und alles neuverjünget glücklich lebet,

Freut friedlich stch auch mit das wilde" Land.
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